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Mfjemettte

Organ ber fdjtoetjertfiJjett $rmee.
XX. 3a^rgan0.

Per SSdjttiei?. PüttSr|ettfdjrift XL. Saljrjang.

f&afeU 22. «Kuguft 1874. Nr. 33.
©rfdjelnt In wödjcntlfdjen SRummern. ffi« SBrei« per ©emeft« Ifl franlo burdj ble ©cbweij gt. 3. 50.

©le SBefteUungen werben bireft an „SB. ©djmabe, SerlaRS&ltdjfjanbumrj in SBafel" abrefftrt, ber SBetrag wirb bef ken

auswärtigen Slbonncntcn butdj Sftadjnabtne «hoben. 3m Sltiälanbe nehmen alle SBiichtjanbluttgen SBefteUungen an.
SBctantwottticfje SRcbafticn: Dbcrfl Sffilelanb unb SWajor »on Slgget.

3fnljnlt: ©et ©cfefcetttwutf üb« bie neue SWilitätoiganlfatfon. (gottfefeung.) Dtganc füi Schaffung, SBeiwaltung unb
Seitung bc« ajeetc«. (gortfc|}ung.) — ©a« getnfiucr t« Snfanterie unb ble SWflitätfdjiepfdjule. ©fc Sffiebtftaft ber ©djweij.
Ärittfdje unb unfritffdje Sffianberungcn über ble ®efecht«fetbet tet pteupifdjen Sltmee in SBöbmen 1866. Jp. SBettjentu«, Saftif.
g. SBaicn ». Süringbaufen, Drganifation unb ©icnfl bet Ätieg«madjt beS Beutfchen SRelche«. ©tattftlfdje Safet all« Sänber b«
(Stbc »on Dfto £übn«. Unfet ©ewebt. — ©tbgenoffenfehaft: ÄtriSfdjtcfbcn. — SluSfanb : gianftefd): SBefcflfgung bet Dft»
grenje; spteupen: ©fjtengettdjte in bet Sltmee; ©panien: -j- SWatfdjatl Sondja."

$er ©efe^enfnwtf ntier bte neue 9Jiilitors
orpnifation.

(gottfefcung.)

C. Offijiere unb Unteroffijiere ber SErup«

peneinHeiten.
tiefer Slbfdjnitt entHält oiel ©uteä uub $roecf«

mäfjigeä. SDer SBeförberungämobuä roirb geregelt.
SRiajt meHr Saune, Sffiittfütjr unb SRebenrücffidjten

fotten beiben ©rnennungen entfdjeiben. SBefäHigung

fott baä SRafjgebenbe fein, ©eroifj Hat biefer
©egenftanb atte Slufmerffamfeit beä ©efefegeberä

oerbient. £>ie ganje güHrung ber Slrmee (unb
bie ift eä, roeldje itjre Äraft oerboppelt ober biä

auf ein SBierte! Hertiuterfefet), Hängt großen SEHeilä uon
einem guten SBeförberungägefefe unb ftrenger SBeobadj«

tung beäfelben ab. SRidjt mit Unredjt Hat Oberft
LRotHpIefe in feinem SBudj „bie fd)roeijerifd)e Slrmee

im gelbe" gefagt: „man roeifj nidjt, ob man meHr
bie mandjmal ju Sag tretenbe Seidjtfertigfeit bei

ber SffiaHl unb bem Sluaucement oon Offijieren
ober ben Seidjtfinn oon Offijieren anftaunen foll,
mit bem fie einen ©rab befdjreiten, oHne im min«

beften ©orge ju tragen, wie fie ber SBerantroort=

liajfeit, roeldje iHnen berfelbe auferlegt, genügen
fönnen."

SDen biäHerigen Häufigen SRifjgriffen bei SBeför«

berungen unb Ernennungen oorjubeugen, ift augen--

fdjeinliaj SBeftreben ber in bem ©ntrourfe enthaltenen

SBeftimmungen.

©amit eine ftrenge Äontrotle ermöglidjt fei, fottten
fünftig bie Oualififationsliften unb ©trafregifter
fämmtlicHer Offijiere bei ber SDioifion erliegen.
@ä müfjten auaj ben Betreffenben SRegimentä* unb
8ataittonä=Äommanbauten nadj ieber ©djjule Sluä«

jüge auä benfelben jur (SinfidjtänaHine mitgetHeilt
Werben, benn fonft tft feine Äontrole m&aüd),

Sn ben bie Ernennungen betreffenben Slrtifein
ift unä etroaä aufgefallen, roelajeä unä SBebenfen

einPfjt. <5ä betrifft biefeä eine ©adje, bie fajon
oielfaaj befprodjen roorben ift. ©leidjrooHl muffen
roir barauf jurücffommeu. SDer (Sntrourf roitt näm«

lidj baä biäHerige Slfpirantenftjftem aufgeben. SDie

Slfpiranten fotten fünftig auä ben Unteroffijieren
unb ©olbaten ernannt roerben, nadjbem fie roenig«

ftenä einen SRefrutenfutä gemadjt Haben.

SDiefeä fdjeint eine jroecfmäfjige SBeftimmung unb

bodj ift fie geeignet, bie ganje güHrung ber tafti«
fetjen Äörper ber Snfanterie ju ©runbe ju richten.
©iefeä bebarf beä SBeroeifeä!

Sei ber SRefrutirung fommt juerft bie ©ibgenof«
fenfdjaft unb refrutirt itjre ©uiben, SPontonniere,
baä ©anitätäperfonal, bie SBäcfer unbSRekgeru.f.ro.
ber fog. SBerroaltungätruppen; bann fommen bie

©pejialroaffen unb ©rtraforpä, bie Äaoallerie, Sir«

titterie tinb bie ©djüfcen unb lefen itjre Seute auä.
Sffiaä übrig bleibt, baä fommt jur Sufanterie.

Sffienn man aber feben intelligenten SRann roeg«

nimmt, roenn man fo ju fagen ben SRaHm abfdjöpft,
fo roirb man fdjroerlidj meHr geeignete Subioibuen
finben, bie ju Offijieren, £>auptleuten unb SSatail*

lonäajefä ber Snfanterie geeignet finb.
SRaajbem baä ©efefc ber neuen 3Rilitär=Organi=

fation iebem Offijier fajroere Saften an Unterriajtä»
jeit unb nerlängertem SDienft aufbürbet, fo roirb

feber junge SRann fudjen, rutjtg in einer anbern

SBrandje ober einem SEruppenförper ju oerfdjrotnben
unb bie ©Hve, ben Offijier ju maajen, Slnbem

überlaffen.
©afj bie ©rtra«Äorpä unb SBrandjen aber nidjt

fo oiel alä möglidj bie intettigenteften Seute auälefen
roerben, baran ift niajt ju jroeifeln.

SRan müfjte aber feHr geringe begriffe oon ben

gäHigfeiten unb (gigenfdjaften eineä Offijierä Jener

Sffiaffe, roelaje bie 2RUUär*©djrtft{teUer „ben Äern
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Der Gesehentwurf über die neue Militär¬
organisation.

(Fortsetzung.)

O. Offiziere und Unteroffiziere der Trup¬
peneinheiten.

^Dieser Abschnitt enthält viel Gutes und

Zweckmäßiges. Der Beförderungsmodus wird geregelt.

Nicht mehr Laune, Willkühr und Nebenrücksichten

sollen beiden Ernennungen entscheiden. Befähigung
soll das Maßgebende sein. Gewiß hat dieser

Gegenstand alle Aufmerksamkeit des Gesetzgebers

verdient. Die ganze Führung der Armee (und
die ist es, welche ihre Kraft verdoppelt oder bis
auf ein Viertel heruntersetzt), hängt großen Theils von
einem guten Beförderungsgesetz und strenger Beobachtung

desselben ab. Nicht mit Unrecht hat Oberst
Rothpletz in seinem Buch „die schweizerische Armee
im Felde" gesagt: „man weiß nicht, ob man mehr
die manchmal zu Tag tretende Leichtfertigkeit bei

der Wahl und dem Avancement von Offizieren
oder den Leichtsinn von Offizieren anstaunen soll,
mit dem sie einen Grad beschreiten, ohne im
mindesten Sorge zu tragen, wie sie der Verantwortlichkeit,

welche ihnen derselbe auferlegt, genügen
können."

Den bisherigen häufigen Mißgriffen bei

Beförderungen und Ernennungen vorzubeugen, ist

augenscheinlich Bestreben der in dem Entwürfe enthaltenen

Bestimmungen.
Damit eine strenge Kontrolle ermöglicht sei, sollten

künstig die Qualifikationslisten und Strafregister
sämmtlicher Ofstziere bei der Division erliegen.
Es müßten auch den betreffenden Regiments- und
Bataillons-Kommandanten nach jeder Schule Auszüge

aus denselben zur Einsichtsnahme mitgetheilt
werden, denn sonst ist keine Kontrole möglich.

In den die Ernennungen betreffenden Artikeln
ist uns etwas aufgefallen, welches uns Bedenken

einflößt. Es betrifft dieses eine Sache, die schon

vielfach besprochen morden ist. Gleichwohl müssen

mir darauf zurückkommen. Der Entwurf will nämlich

das bisherige Aspirantensvstem aufheben. Die
Aspiranten sollen künftig aus den Unteroffizieren
und Soldaten ernannt werden, nachdem sie wenigstens

einen Rekrutenkurs gemacht haben.

Dieses scheint eine zweckmäßige Bestimmung und
doch ist ste geeignet, die ganze Führung der taktischen

Körper der Infanterie zu Grunde zu richten.
Dieses bedarf des Beweises!

Bei der Nekrutirung kommt zuerst die Eidgenossenschaft

und rekrutirt ihre Guiden, Pontonniere,
das Sanitätspersonal, die Bäcker und Metzgeru. s.w.
der sog. Verwaltungstruppen; dann kommen die

Spezialwaffen und Extrakorps, die Kavallerie,
Artillerie und die Schützen und lesen ihre Leute aus.
Was übrig bleibt, das kommt zur Infanterie.

Wenn man aber jeden intelligenten Mann
wegnimmt, wenn man so zu sagen den Rahm abschöpft,

so wird man schwerlich mehr geeignete Individuen
finden, die zu Offizieren, Hauptleuten und Batail-
lonschcfs der Infanterie geeignet sind.

Nachdem das Gesetz der neuen Militär-Organisation

jedem Ofsizier schwere Lasten an Unterrichtszeit

und verlängertem Dienst aufbürdet, so wird
jeder junge Mann suchen, ruhig in einer andern

Branche oder einem Truppenkörper zu verschwinden

und die Ehre, den Offizier zu machen, Andern
überlassen.

Daß die Extra-Korps und Branchen aber nicht

so viel als möglich die intelligentesten Leute auslesen

werden, daran ist nicht zu zweifeln.
Man müßte aber sehr geringe Begriffe von den

Fähigkeiten und Eigenschaften eines Offiziers jener

Waffe, welche die Militär-Schriftsteller «den Kern


	...

